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Der Erasmuspreis 2004

Im 2004 YTkannte die ung Praemiıum Erasmlı1anum Yrstmals se1t ihrer
1958 erfolgten Gründung den EKrasmuspreis „drel Kulturträgern Aaus dem islamı-
schen ulturkrei die 1ITe „ihre oliene und kritische Einstelung und ihre
aufgeklärten Denkbilder VOIl Religion und Gesellsc  64 elnNe yute Verbindung
arstellen ZUU „Gedankengut VOIl Erasmus, dem amensgeber des Preises“ DIie
Stiftung stellte die Zuerkennung des Preises ausdrücklich 1n den usammenhang
der ‚intellektuellen Debatte ber das Verhältnis zwischen Religion und er
ne”,  . 1n welcher die rage gestellt WITN| „WadS die Position der Relig10n hinsichtlich
yesellschaftlicher Modernisierungsprozesse Ww1e m  icklung VOIl Wissenszu-
wachs, Ääkularısierung, Individualisierung und emokratisierung“ Die Hra:
9C, „oD Religion ein Hindernis für Modernisierung darstellt“ dem hler angedeu-
etien SInn, N1IC VO vornherein mıt 06  „Ja ean  e 'g WIe se1t dem
14 September 2001 immer üblicher geworden cheint Die Stiftung plädiert
dafür, sich m1t dem Gedanken befassen, „dass Modernisierungsprozesse viel
leicht N1IC immer entsprechend 1mM esten entwickelten Modellen verlaufen“?2
Die drei muslimischen Intellektuellen, welche die ung Praemium TYAaS-
ml1anum 1NS Rampenlicht gerückt hat, sollen diesem Artikel den ugang der
innerhalb des SIams XE  en Debatte ber das Verhältnis zwischen Religion
und Moderne und ber den besonderen Belitrag der Religion ZAURT: Moderne e -

chließen DIie besondere des Humanısmus, den S1e repräsentieren, verdient
CS, ın den aruber XE  en Debatten gehö werden.

Fatema Mernissi
Die 1mM esten bekannteste Erasmuspreisträgerin VON 2004 ist ohne Zweiltel
Fatema Mernissi (geboren 1940 1n Fez) Diese Politologin und Ooziologin, die
In aDa und Parıs tudiert hat und Jetz der Mohammed V.-Unıiıyversität VON

aba lehrt, wurde durch ihre autobiographischen rzählungen ber das
Leben 1n einem Harem, 1n eıner mehr und mehr verschwindenden Welt, ın der S1E
noch auigewachsen MrC ihre Studien ber die Stelung der Trau 1n der sich
verändernden muslimischen Welt und Urc ihre tisch-feministische relecture
des rsprungs des Islams.®© Hür Fatema Mernissı1 ist der Islam eın relig1ös und
kulturell ONO  sches Bauwerk, sondern e1in Trel ausladender Fächer VOIl



Sichtweisen und tandpunkten, miıt denen Gruppen VOIl Menschen versuchen, die
Aufgeklärter
Islam? eue

Welt ergründen und Zugänge elner sinnertfüllten Exiıstenz erschließen.

Fntwicklun- Bisweilen egen die verschiedenen Auffassungen miteinander 1mM eıt, manch-
mal aber stehen S1e und diese Richtung bevorzugt Mernissı 1n ihrer

gen
Verschiedenheit als ebensoviele Ausdrucksgestalten VOIl Sichtweisen nahe be1i
einander. Mernissı1 vertritt 1n ihrer Forschungsarbeit und 1n ihrer chriftstelle
rischen ätigkei vornehmlic die Idee der starken, intellektuellen und selbst
tändigen FTrau, die zugleic. ein integrierender Bestandteil der islamischen ra
on 1st. 1ne derartige Tau kann ach den 1 esten und sten vorherrschen-
den umnassungen cht unangeiochten estehen, aber S1e hat nach ern1ss1 1n
der muslimischen Welt doch immer e1inNe hervorragende Rolle gespielt. en dem
Koran und der adit, den mündlichen Überlieferungen ber Muhammad,
m1ısSst ern1ss1]1 den vielfarbigen überlielierten Erzählungen oroßen Wert Del,
WIe S1E sich z B 1n den Erzählungen DON Tausend-und-einer-Nach niedergeschla-
ZEN aben Als chriftstellerin S1e S1e sich gespiegelt 1n deren liktiver Er
zählerin, Scheherazade uch die Moderatorinnen der und gesellschaftli-
cher Bedeutung schnell zunehmenden arabischen achrichtensender reprä-
sentieren ihrer Überzeugung ach diese mythologische Eründerin VOIl Abenteuer:
gyeschichten.*
ass arabische Satellitensender WIe Dschasira und neuerdings Al-Arabija sich
1n zunehmendem 24-Stunden achrichtensendern ntwickeln, dass
VOT allem Frauen SiInNd, die diese Informationen präsentieren, und dass die Frauen,
die dies tun, ” HICHTt Jung und unsicher Sind“ WIe bel den Unterhaltungssendern,
sondern „gerade eilfe sowohl Lebensalter als auch emotionaler Ausgegli
henhe!1 cb erkennen geben, dass S1e „zerebrales Charısma und ein SelIDSTDE
WUSSTES Auftreten“ beweisen: Gerade dies ist C  9 Wäas Männer ifenbar anziehend
en 1eSs alles ist für Mernissı1ı VOIl oroißer urelier Bedeutung. Erstens
ntkräftet ach ihrer Überzeugung „das Stereotyp | das Islam miıt als
I1H1US assozulert”:; und die atsache, dass „CS 1 der arabischen WeltZ natıona-
len Sport gygeworden ist, VOIl einem ZU anderen Sender zappen”, edeutet, dass
aC sich fortan auft Kommunikation gründen LU USS DIie aC verschiebt sich
„VOI der staatshbürokratischen Elıte und den VOIL Partikulariınteressen bestimm
ten hbies der Olförderindustrie den ürgern  . /weıtens miıt der dazu
otwendigen ommunikation ein es islamisches Ideal verwirklicht DIie Um
M die Wwe  e1lte Gemeinschalit der Gläubigen, ist nach Mernissı1ı keine STallı
sche Gegebenheit, sondern eine „dynamische, durch Kommunikation vorangetrie-
bene ITuppe ,  “ die tendenziell die YalzZe Welt umftasst. Der Iraum der Muslime
VOIl einer HC Debatten verbundenen planetaren Gemeinschait, die dies impli
zıert, ach ihrer Überzeugung Urec die Satellitensender „1IN eine ue
Wir:  el verwandelt“ Drittens und das ist iür ern1ss], Adus ihrem
Frauenstudien-Hintergrun betrachtet, YEWISS cht der geringste Durchbruch
impliziert die 1ve und selbstbewusste olle der Moderatorinnen be1 den Nach:
richtensendern die „Ablehnung der archaischen Rolle des dominanten annes,
dessen Män  el zunımmt mı1t der Passıyıtät der Trau  “



DIie ockere und eative Weise, 1n der Merniss1 tuelle Fragen m1t urellen Humanısmus
und S/amMund relig1ösen Traditionen verbindet, zutage, WEl S1e auft die Bedeutung der

Satellitensender 1n fast mystischer Sprache hinweist. SO WwWI1e die YS des
ulsmus ele der achrichtensender die vle.  ige Verschiedenheit dadurch,
dass diese widerspiegelt. Verschiedenheit erwırrung, und diese
erzeugt ngst, aber darın ist die mystische irkung des Satellitenfiernse-
ens gegeben: ngs erzeugt das erlangen, erkennen, Wäas ängstlich MacC
und dies m1t Hilfe der SCWONNCHEN Erkenntnis als Bereicherung se1lıner selbst
aufzunehmen. Auf am1lisante Weise ke  S Mernissı1ı das weıithın zeptierte Bild
der amerikanischen Kultur als eıner olfenen und auft die Welt orlentierten und der
arabischen als elner geschlossenen ultur völlig S1e assozıuert me m1t
dem ängstlichen, sich Fremde wappnenden und verschanzenden er  en
des COwDboys, die arabische 1r dagegen miıt dem er  en VOIlL Sindbad, dem
eefahrer der Erzählungen aAUS Tausend-und-einer-Nacht, der 1n der Welt erum:
der immer m1t Fremden 1n Iiremder mgebung el und Austausch
pflegt.> In einem Text, der die ıtte einhält zwischen eiıner Erzählung und einem
SSAY, erkunde Mernissı1ı die Brauchbarkeit und die Grenzen dieser beiden
etaphern, folgt innen, S1Ee erhellen! SiINd, und S1e durchbricht SIE: Wenn S1e
Unrecht yangzıge schees bestätigen drohen S1e SP nach den Cowboys des
Geistes 1n der arabischen Geschichte und s]1e die wichtigsten VOIl ihnen
N1IC VOIL ungefähr ın Bagdad! untersucht auch, Was 1n der arabischen Tradı
tion YeSsorgt hat, dass Sindbad 1n em durch den COWwboy verdrängt
wurde, und S1Ee versucht nden, WIe die Ehre des Sindbad-Verhal
tens 1n der islamischen Welt wiederherstellen könnte

Al-Azm
Mehr och als für Mernissı ist Tür Sadık Al-Azm (geboren 1934 1n Damaskus
der Islam vornehmlich eher eine ulturelle Tradition, der angehört, als eine
Religion. Dieser zwelte Erasmus-Preisträger, emerıtierter Professor tür moderne
europäische ilosophie der Universitä Damaskus, ist eiIn säkularisierter und
politisch links stehender Denker, der sich selbst als us „auigrun: VOIl

Kultur, ITDZUu und Geschi betrachtet Er ist bestrebt, diese TAd1UON olfen
und dynamisch machen und en In diesem ahmen hat
Rushdie verteldigt, als dieser durch eine aLlwa Ajatollah Chomeinis 2ZTUN!
se1ines Romans Die satanischen Verse m1t dem Wod edroht wurde. ©
Einen ONa ach dem 11 September 2001 hat Salman Rushdie eine Kolumne
gyeschrieben, 1n der dazu aufriel, sich mi1t dem Gedanken vertraut machen,
dass die nschläge SallzZ YEWISS mıt dem Islam Iun hätten Rushdie plädiert
daher tür einen Islam als persönlichen und privatisierten Glauben und strebt
dessen „Entpolitisierung“ A1l-Azm beruft sich eINnem Nterview aul einen
älteren Aufsatz us.  1es, 1n dem dieser arau hinweist, dass der turbulen
ten Welt, 1n der eDen, unmöglic sel, sich auf ein WIN:  es Terraın
außerhalb der zurückzuziehen.‘ Darum ist ach Überzeugung VOIl

Al-Azm unmöglich, die Religion ın die Privatsphäre verbannen. Stattdessen



versucht e 9 den Islam 1n selınen eiligsten Texten retten als OSTbaren 'Teil des
Aufgeklärter
Is!'am? eue eigenen urellen Erbes.® AaDel en selbst einen Vorzugswelse

möglichs säkularisierten Kontext als Ausgangspunkt.Fntwicklun-
gen In einem polemischen Artikel wendet sich den 1n der aktuellen interna-

jionalen Debatte populären Gedanken, der Islam sSe1 elner Säkularisierung N1IC
lähig Zuallererst widerspricht eine derartige Behauptung infach den Tatsachen
Tatsächlich ist die Religion 1n islamischen Ländern Ww1e Agypten, Irak, Syrien,
gerlen und der el den Rand des öffentlichen Lebens zurückgedrängt
worden. Gerade die atsache, dass der Islam sich 1n Richtung auft „Privatisierung,
Personalisierung und SORar ndividualisierung  66 EeWeE und dadurch die ese
schafit S arıslert, ist nach der Überzeugung VOIl Al-Azm der Hintergrund der
gygewalttätigen onen adikaler Islamisten S1e treben eine Re-Islamisierung
VON Gesellsc  en all, die ULUI och dem amen ach islamische Gesellsc  en
sind.?
Al-Azm ass sSe1INe eigene auti die rage, ob der Islam der ula
rnsierung fähig SCK zusam mel „Dogmatisc. betrachtet, 1st der Islam dazu
cht fähig, STOMSC gesehen, sehr wohl.“ DIie Geschichte ass ach se1lner
Überzeugung unwlderlegbar erkennen, dass der Islam cht das dogmatisch-
STAarre System 1st, das Befürworter und egner dieser ese erzeit 1n
sehen geneigt Sind. Er ist vielmehr eın „lebendiger, sich dynamisch entwickelnder
Glaube, der sich sehr ınterschiedlichen Umgebungen und schnell sich Wwan
den Umständen anDasSschl kann  “ eligionen ntwickeln sich ortwährend entlang
VOI historischen Linien, die demjenigen, der 1UT en Auge hat für ogmal
sches System, N1IC anders als unmöglic erscheinen können. SO „der einla-
che, egali und ungeschminkte Islam VOIl ekka und Medina”“, ogmatisc
betrachtet, unvereinbar mıiıt dem erblıchen Kalıfat, das nichtsdestoweniger
hunderte lang, „DIS Mustafia emal Atatürk urz ach dem Ersten Weltkrieg
ofiziell abschaffte”, die klassische Regierungsiorm der arabischen und islamı-
schen Welt leiben SO Als ogle betrachtet Al-Azm den 1n der katholi
schen Kıirche das Erbe des /weıten Vatikanischen Konzils E  en Streit. Er
nenn „die Bewegung VOIl Erzbischo{f arce Tebvre und selinen Anhängern 1n
uropa und den Vereinigten Staaten VOIN me eın ausgezeichnetes eispie

WwIe die Kirche weıter testhält dem uristisch ogmatischen Nein
den herrschenden Paradigmen dieser Ze1 und das 0ONzZz miı1t seinen Dokumen
ten „ein ehbenso ellendes eispie. dafür, WIe 1n der römisch-katholischen Kirche
das historische Ja das klassische ogmatische ‚Nein‘ \ gegenüber der Moderne|
überwunden
Al-Azm ist VOT allem ein Kommentator VOI ntwicklungen und Trends 1mM 1nte
lektuellen en der muslimischen Welt e1in eigenes Interesse richtet sich aul
eine islamische Kultur, die VON eine olle aul dernespielen kann
Darum wendet sich den relig1ösen Widerstand „SCHC das moderne
System der Wissenschaiftslogik und des Verständnisses der Welt und des Han
eIns Inr denn das äuft hinaus auft eın ‚Sichausliefern die Mülltonne der
Geschichte“10. Er S11C ach einer relig1ösen Vorstellungskraft, die YAY moder-



HumanısmusNneN Weltverständnis und die emokratıie und ennher für wissenschatitli-
und SIaMche Einsichten fördert. Die Eigenheit des sSIams und die Grenzen, die diese eiıner

authentischen Neuinterpretation setzen, scheinen ihn N1IC. interessieren;
cheint SORar verkennen, dass solche (ırenzen 1Dt

Der Humanısmus Gottes

Kür alle drel1 Erasmus-Preisträger VOIl 2004 ist evident, dass Religion Men
schenwerk 1ST, ein Produkt der menschlichen Vorstelungskraft. S1ie abDen 1n
diesem 1nnn alle drel1 eine humanıiıstische Vorstelung VOIl Religion Be1l demjen1i
CI aber, der hier och N1C Sprache gekommen 1St, hbe]l Hussein Dabbagh
(geboren 1945 ın Teheran), der unter dem seudonym Abdolkarım Soroush
chreibt, diese Vorstelung geirage VOIl eInem Glauben das, Was der
flämisch-niederländische eologe War‘ Schillebeeckx bei der Entgegennah-

sSe1nes Erasmuspreises 1982 den „Aumanısmus Gottes genannt hat 1

Abdolkarım Soroush
In der Laudatıo wurde Soroush „der
Erasmus des sSIiam  C6 yenanntT, und
ist sicher, dass VOIl den dre1l Ge Der Uufor
nannten diesem niederländischen Frıik PN. Borgman, geb 195 / in Amsterdam. Verheiratet,
hristlichen Humanıiısten nächsten ater vVon WEe] Töchtern und Laiendomimikaner. 6-—-7

STEe Soroush versucht, HTe gyründ studierte Iheologiıe und Philosophie der Kathaolischen
Universitat Nıjmegen, 1990 zum Doktor der Theologiıees Analysieren und sorglältiges promoviert wurde mit einer Dissertation ber die BedeutungArgumentieren SOWI1E auf der Basıs der verschiedenen Arten Von Befreijungstheologie für diıe

zeitgenössischer philosophischer Eın unıversitäre Theologie: Sporen van de befrijdende God,
ichten Religion und Wissenschait Kampen 1990 ImM Dienst der niederländischen
eine ernauve en  en elıner- Dominikaner Untersuchung der historischen Hintergründe
sSEe1ITS Z Säkularismus westlichen und der aktuellen Bedeutung der Theologie Von Fdward

Schillebeeckx. Die ErgeOnisse der Untersuchung wurdenUSCHANITTS und andererseıts ZUT r -
veröffentlicht unter dem Hıtel. Fadward Schillebeeckx PC}?)]

lig1ösen Diktatur, w1e S1e 1n Iran, S@e1- e0O1009 in Zzin geschiedenis. Deel Fen katholieke
1E  3 Herkunftsland, Gestalt aNSCHNON- culturtheologiıe Baarn 1999 (auch n engtl.
INen hat Als 1n England studierte, Übersetzung: Fdward Schilliebeckx: Theologian in His

Soroush beteiligt der Oppositi History. Part Catholic €eOlI0gYy of Culture [1914-1965J,
London/New York Weitere Angaben In Orgmansden Schah, und nach der

islamischen Revolution kehrte zweitem Artıkel In diesem eft. Anschrift: Heyendaa!l
Instituut, Erasmuspiein E NL-6525 Nıjmegen,1979 ach Iran zurück. 1980 wurde Niederlande. FE-Maiıl. E.Borgman@hin.ru.nl.

C Mitglied des HG Ajatollah Cho
me1n1 eingerichteten ates 1Ur die
kulturelle Revolution, SC jedoch 1982 wieder AdUus diesem Aaus und ETrN.
eitdem keine obrigkeitlichen unktionen mehr. Er wurde Dozent tür islamische
S der Universıitä‘ Teheran und Mitglied der Iranischen ademıe der
Wissenschaftiten. egen zunehmender der iranıschen Geistlic  e1it VOI-



lor jedoch SEe1INE Funktionen und bekam mıt der Zensur und miıt eadarohun
Aufgeklärter
Is'lam? eue gCcIL tun 1996 verlieis sein Land ıınd le  z eitdem Universitäten 1mM

estenz
Fn WIıCKIUN-

geN Soroush wendet sich die Idee, Religion se1 der inhärenten
autorıtären kKıgenart unvereinbar mi1t emokratie Er nımmt e1INe ausführliche
Diskussion aul miıt e1Inem Artikel, der 1994 veröffentlicht wurde, und ın der
Zeitschrift 1yan, der se1t ihrer Gründung beteiligt ist. In diesem Artikel
behauptet Hamıd aydar: „Islam und emokratıie können N1IC. miteinander
OMb1IN1e werden, sSe1 denn, der Islam würde MÜre und Urc säkuları
siert.“ 15 1eSs bestreitet Soroush, und N1IC Was>s die nächstlegende 'ate
o/1€ ware dadurch, dass arau hinweist, 1N der islamischen Rechtstradition
gebe Raum 1r offene Diskussion und Volksbeiragung und daher {ür demokra:
SC eratung, sondern indem arauı hinweilst, dass Religion VO  = Glauben
ebt Und Glaube 1st ach selner Überzeugung als die VOIl jedem Menschen auft der
Basıs immer aktueller Umstände erteilte ersönliche überaus
vielfältig und pluralistisch. Wer elig1onen und namentlich den Islam 1n sich
selbst utorntär und diktatorisch hält, der identifizie S1Ee Unrecht miıt ihren
Jurldischen und politischen Traditionen In se1ıner IC gyehö aber die „Tort
währende Erneuerung VON insiıcht  66 und die „Vielfalt VOIl Glaubensweisen“
entlich AA Religion, die darum etzten es „tausendm mehr“ ZUT Demokra
t1e pass als der Säkularismus Das edeute umgekehrt, dass die Aufrechterhal
LunNg relig1öser Gesetze und für sich die Religion eher abtötet als S1Ee lebendig

Trhalten und dass €  en  S eine islamische Gesetzgebung dann wirklich
relig1ös bleibt, WE S1Ee Ausdruck eiıner relig1ösen Gemeinschaft ist.
(3anz WIe {ür Al-Azm ist el für Soroush VOI orOlser Wichtigkeit, dass
Relig1on cht aussCcC  eßlic aus ihren Nnneren Prinzipien ebt Sie LU1USS lernen
VOI der demokratischen und rationalen Haltung, wWw1e diese 1n der Moderne ent
eCundenworden S1iNnd. „DIie emoKrTratlie WUurze 1n der 1NS1IC

sich selbst und die eschränkungen des menschlichen 1SSeNnsS, welche die
Menschheit und WEeINN dieses Denken ezüglic. Menschenwürde,
oNenthlc wirksamer Rationalität und Beschränktheit jeden 1ssens nner.
der Religion iülbernommen WIr'| „Wird e1InNe reliz1öse emokratıie das Resultat
seın Der oTrOIE Unterschied Al-A7zm esteht aber darıin, dass tür Soroush
auch dieses rnstnehmen N1IC uınmittelbar Aaus der Relig10n hervorgehender
Entdeckungen etzten es VOL relig1ösem elang ist Das Suchen ach
heit und Gerechtigkeit, N1IC aber die Setzung VOIL ahrheit und Gerechtigkeit
ist das Wesen der emokratie 1eSs ist ach Soroush zugleic. das Wesen der
Religion. Religion verbietet den Menschen, sich als Gotten,und dann
bleibt ihm die ationale Debatte „über Gerechtigkeit, Menschenrechte und die
Methode politischer Leitungstätigkei . die nach Soroush N1C als eLIwas etrach
tet werden IHNUSS, das relig1onsintern ware Religion ist 1n der IC VOI Soroush
keine ue gerechter (Gesetze und Verhaltensregeln, WIe VOT allem viele usli

meınen Religion SOrgt nach Soroush dafür, dass die Gesetze, die nach bestem
Wissen Gerechtigkeit, Menschenrechte und verwaltungsmäßige Billigkeit S1-



chern versuchen, NIC als äulsere Einschränkungen der menschlichen Freiheit, Humanısmus
und sS/aMsondern als ittliche Pflichten erscheinen. Dıie relig1öse Höherwertigkeit der

emokratıe erhellt ach selner Überzeugung N1IC uletzt Aaus der atsache,
dass, en Diktatur und otalitariısmus zumnnerst Orrup SINd, emokratie
zummnerst verbunden ist mı1t sittliichen, das en TLördernden Prinzıpien, ohne
welche die emokratieZ ntergangverurteilt ware
Angesichts sel]lner Offenheit für die emokratıe und die Moderne ist auf den
ersten Blick überraschend, dass Soroush die 1losophie als Feindin der Relig10n
betrachtet Seine diesbezügliche gumentation ist kompliziert, aber gyeht hbe]l
ihm namentlich die griechische 1losophie und die auft aufibauende
TAd1LON Die griechische llosophie legt die Welt test 1n metaphysischen
tegorlen. 1eS verlieh der Welt und den Dingen ihre Autonomie gegenüber
Gott, Was das rationale Denken aruber ermöglichte, Was aber zugleic. es
Auigabe zukünftig auft die Verwirklichung der iestgestellten Kssenzen der
ınge eschränkte „Gott cht mehr der chöpfer der Essenzen, sondern
der) en1ge, der sorgte, dass S1e sich verwirklichen.“ Damıiıt Sind nach Soroush
die inge und etzten es auch Gott selbst der elner mechanischen
Ursache unter anderen geworden ist entzaubert und Aaus der Welt der Religion
ntiernt worden. Auf nliıche Weise verliert auch eine als autonom aufgefasste
juridische Rationalıtät innn ihre reliz1öse Bedeutung, und auch dann,
WE S1e sich 1n Verlängerung einer relig1ösen Tradition en Sie YSeizt
die yläubige ngabe, die für Soroush das grundlegende Kennzeichen der Relig10n
1st, durch die Unterwerfung unter einen 1 amen es ausgeübten Zwang
Soroush gehtetzarau dU>S, den rationalen wägungen VOIl Wissenschaft,

Regierungshandeln und eCcC ihren IEZ nNnner. des Raums des
relig1ösen aubDens anzuwelsen, der diese wägungen dann Schatten (Jottes
betrachtet ES ist N1IC immer deutlich erkennbar, WIe sich dies vorstellt, aber
miıt vielen Philosophen und Theologen 1 esten ist überzeugt, dass 1n
selner Bildersprache yesa der Schleier, der das weltliche Denken VO  =

relig1ösen ennt, das metaphysische Denken 1St. Es 1ST sSsowohl tfür die heutige
Kultur als auch für die heutige Religion Jebenswichtig, diesen Schleier
wegzureißen.
Soroush genießt angesichts des gangıgen es des SIams es Ansehen

sel1nes MC VO alschen Rücksichten bestimmten hermeneutischen Be
ori11Is VOIlL Relig1on. „ES liegt be1 Gott, eline Religion offenbaren, “ chreibt e 9
Yaber liegt bei UuIls, S1Ee begreifen und verwirklichen. Hier ist der 0
dem reli21öses Wissen geboren WIr' das vollkommen menschlich und allen
Regeln des menschlichen 1sSsens ınterworifen 1STS DIie überall be1l islamischen
Autoren fundamentale Unterscheidung zwischen dem Beständigen, das VON

Gott komme, und dem Veränderlichen, das kulturell begrenzt sel, ist tür ihn
selbst ein Teil dieses Prozesses des Wissenserwerbs und gyeht diesem cht
VOTAauUus Auf der Basıs dieser 1NSIC versucht einem 1mM TUN!
endlosen Prozess reliz1öser Neubelebung und eIiorm gelangen, der 1n selinen
ugen die gesellschaftliche und pO.  SC  € eiorm ımfassen und urchdringen



muss. 14 Letztendlic ist das menschliche Leben, auch das gesellschaiftliche und
Aufgeklärter DO.  SC  € Leben, 1n den ugen VOIl Soroush eine relig1öse Suchbewegung. UmgeIs'lam? eUE
Fntwicklun- ke  S edroht die emokratie die NC  g verstandene Religion N1IC. sondern 1ST,

INEN, ihre ANSCHICSSCHC Basıs.gen
Fatema ernissı1ı und Sadık Al-Azm geben erkennen, dass sich ın der islamıi-
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